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Regen. Viel Zeit bleibt nicht
mehr. Am 14. Mai ist Antrags-
schluss für Projekte, die Geld
aus dem EU-Leader-Programm
haben wollen. Der Stadtrat hat
am Dienstagabend gegen drei
Stimmen beschlossen, sich mit
dem Ertüchtigungsprojekt für
das Fressende Haus in Weißen-
stein um Leader-Fördermittel
zu bewerben. Dass die Stadt
drankommt, ist so gut wie si-
cher, die Leader-Lenkungs-
gruppe auf Landkreisebene hat
das Projekt schon befürwortet.

Unter dem damaligen Rege-
ner Bürgermeister Heinz Wölfl
ist das Fressende Haus, in dem
der Schriftsteller Siegfried von
Vegesack bis zu seinem Tod
lebte, von der Stadt gekauft und
mit Hilfe des Fördervereins
„Rettet das Fressende Haus“
vor dem Verfall gerettet wor-
den. Der Förderverein, der
wirklich als rührig bezeichnet
werden kann, belebt das Haus
mit Lesungen, Konzerten, Son-
derausstellungen. Die „Freun-
de der Burganlage Weißen-

stein“ nutzen es als Kulisse für
Hochzeiten. Neben der Vege-
sack-Dichterstube haben ein
Veranstaltungs- und ein Son-
derausstellungsraum im Turm
Platz, dazu ein Ausstellungs-
raum mit Volkskunst und Ob-
jekten, die bei Grabungsarbei-
ten rund um die Burgruine ge-
funden worden sind. Und dann
ist in Vitrinen im Veranstal-
tungsraum die Schnupfta-
bakgläser-Sammlung des ehe-
maligen Regener Bürgermeis-
ters Alois Reitbauer zu sehen.

„Die Ausstellung ist nicht
mehr ganz zeitgemäß“, sagt Ro-
land Pongratz, Leiter des Land-
wirtschaftsmuseums und
Landkreis-Kulturbeauftragter,
zu der Tatsache, dass das aller-
meiste im Fressenden Haus
heute noch so aussieht wie vor
35 Jahren, als das sanierte Ge-
bäude für die Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht worden ist.

Die Inhalte der Ausstellun-
gen will Pongratz konzentrie-
ren: Siegfried von Vegesack,
Mittelalter, Sonderausstellung

– das sollen die Schwerpunkte
sein. Mehr museumspädagogi-
sche Angebote, eine verbesserte
Besucherlenkung mit einer ge-
meinsamen Kasse für Fressen-
des Haus und Burgruine sind
weitere Punkte aus dem Kon-
zept, das von einem Fachbüro
mit Untestützung durch die
Vereine, die sich um das Fres-
sende Haus kümmern, umge-
setzt werden soll.

Eine qualifizierte Kosten-
schätzung präsentierte Pon-
gratz auch: die Gesamtkosten
(brutto) liegen bei 89 000 Euro,
im Finanzierungsplan stehen
neben den Leader-Mitteln von
45 000 Euro auch Zuschüsse
der Landesstelle für nichtstaat-
liche Museen und der Kultur-
stiftung des Bezirks Niederbay-
ern und des Landkreises. Die
Stadt Regen müsste (mit Unter-
stützung durch Partner und
Stiftungen) zehn Prozent der
förderfähigen Kosten, also rund
10 000 Euro beisteuern.

„Diese Chance kommt so
schnell nicht wieder“, meinte
Bürgermeisterin Ilse Oswald
(FW) und warb dafür, die Förde-
rung zu nutzen. Ihr Fraktions-
sprecher Werner Rankl grätsch-
te aber dazwischen und kündig-
te an, nicht zuzustimmen, weil
die „Sache mit dem Brand-
schutz“ noch nicht geklärt sei.
Wie berichtet, ist nach einer Be-
gutachtung des Turms durch
ein Fachbüro festgestellt wor-
den, dass der Brandschutz
mangelhaft ist, unter anderem
fehlt ein zweiter Fluchtweg.
„Wir kennen die Kosten für die
Brandschutzertüchtigung
nicht, deshalb kann ich dem
Museumsprojekt nicht zustim-
men“, so Rankl. Zustimmung

bekam er von seinem Frakti-
onskollegen Sepp Ernst, der ei-
ne weitere ungeklärte Baustelle
ansprach. Der Torbogen zwi-
schen Gläsernem Wald und
Fressendem Haus muss saniert
werden. Optimistisch zeigte
sich Sigrid Schiller-Bauer
(SPD), dass die Brandschutz-
probleme ohne Baumaßnahme
gelöst werden können, ebenso
signalisierte CSU-Stadtrat
Wolfgang Stoiber Zustimmung,
bemängelte aber, dass die

Brandschutzprobleme noch
nicht angegangen worden sind.

Wie der Stadtrat (gegen zwei
Stimmen) beschlossen hat, soll
jetzt ein Büro beauftragt wer-
den, das genau untersucht, wel-
che Brandschutzmaßnahmen
nötig sind, um den Betrieb im
Fressenden Haus aufrechter-
halten zu können. Die ge-
schätzten Kosten für dieses
Konzept liegen bei rund 3000
Euro. − luk

Neues Leben in
den altenMauern
Leader-Projekt und ein Brandschutzproblem

Regen. Im Bereich des Be-
bauungsplans „Bahnhofstraße
II - Erweiterung“, in dem auch
der Einkaufspark liegt, gilt künf-
tig eine Obergrenze bei den Flä-
chen für Gastronomie und
Dienstleistung. Deren Flächen
sollen bei Einzelprojekten nicht
mehr als sechs Prozent der Ein-
zelhandelsflächen betragen.
Die Stadtratsmehrheit (15:7
Stimmen, Ergebnis der na-
mentlichen Abstimmung am
Ende des Artikels) orientierte
sich mit dem Beschluss an den
Empfehlungen des Einzelhan-

delsgutachtens. Mit der Be-
schränkung von Gastronomie-,
Dienstleistungsflächen und
Praxen in der Peripherie der
Stadt soll das Stadtzentrum da-
vor geschützt werden, weitere
derartige Flächen zu verlieren.

Die Diskussion drehte sich
vor allem darum, was dieser Be-
schluss für den Einkaufspark
bedeutet, in dem nach eigenen
Angaben rund 20 Prozent der
Flächen nicht von Einzelhan-
del, sondern von Dienstleistern
und medizinischen Praxen be-
legt sind. „Für den Bestand hat

die Änderung des Bebauungs-
plan keine Konsequenzen“,
machte Marian Gräf vom Bau-
amt klar. Wirksam würde die
Obergrenze, wenn im Einkaufs-
park Baumaßnahmen nötig
würden und dadurch die
Dienstleistungsflächen noch
erweitert würden. „Das könnte
man dann noch durch eine Be-
freiung von den Festsetzungen
ermöglichen“, erklärte Stadt-
baumeister Jürgen Schreiner,
und natürlich könnte die Sechs-
Prozent-Regelung auch per
Deckblatt geändert werden.

Sigrid Schiller-Bauer (SPD)
wies darauf hin, dass auch für
andere Gebiete in der Stadt
Handlungsbedarf besteht. Es
gibt noch Bereiche, wie zum
Beispiel am Wieshof, in denen
kein Bebauungsplan existiert,
„hier hätten wir keinen Ein-
fluss“, so Schiller-Bauer. Laut
Auskunft aus dem Bauamt soll
bis zur Sommerpause eine Liste
mit aufzustellenden Bebau-
ungsplänen vorliegen, über die
der Stadtrat entscheiden wird.

Für die Änderung des Bebau-
ungsplans stimmten: Ilse Os-

Obergrenze für Gastronomie und Dienstleister
Bebauungsplan „Bahnhofstraße II“ orientiert sich am Einzelhandelsgutachten – Namentliche Abstimmung

wald, Peter Hagengruber, Tho-
mas Kißlinger, Werner Rankl,
Franz Triendl, Florian Sennin-
ger, Markus Binder (alle FW),
Heinz Pfeffer, Josef Richter, Ar-
min Pfeffer, Günther Arend (al-
le CSU), Sigrid Schiller-Bauer,
Andreas Kroner, Helmut Kram-
höller (alle SPD) und Walter
Spiewok (Grüne). Gegen die Än-
derung stimmten: Josef Weiß,
Josef Rager, Martin Vanek,
Wolfgang Stoiber (alle
CSU),Thomas Kaehler (SPD),
Ute Senninger (Grüne) und Jo-
sef Ernst (FW). − luk

CSU lädt zum
Europastammtisch
Regen. Der außen- und sicherheitspoliti-
sche Arbeitskreis der CSU (ASP) um den
neuen Kreisvorsitzenden Florian Wies-
müller lädt zum europapolitischen
Stammtisch am Sonntag um 18.30 Uhr
zum Almwirt Weißenstein. CSU-Europa-
kandidat Alexander Hannes wird die au-
ßen- und verteidigungspolitischen Ziele
der EU in einem kurzen Impulsvortrag be-
leuchten. Anschließend besteht die Mög-
lichkeit zur Diskussion. Eingeladen sind
alle interessierten Bürger. − bb

Unfall: 24-Jährige verursacht
8000 Euro Sachschaden
Schweinhütt. 8000 Euro Sachschaden ist
die Bilanz eines Auffahrunfalls, den eine
junge Frau am Dienstagmorgen bei
Schweinhütt verursacht hat, wie die Poli-
zei mitteilt. Gegen 7.20 Uhr waren mehre-
re Fahrzeuge in Kolonne fahrend auf der
B 11 von Zwiesel kommend in Richtung
Regen unterwegs gewesen. Im Ortsbe-
reich Schweinhütt übersah eine 24-jähri-
ge Autofahrerin, dass die Fahrerin des vor
ihr fahrenden Pkw verkehrsbedingt ab-
bremsen musste, und fuhr auf. Bei dem
Unfall wurde niemand verletzt. − bb

Kellertür aufgehebelt,
nichts gestohlen
Regen. Ein Unbekannter hat die Kellertür
im bfz Regen in der Zwieseler Straße (ehe-
maliges Postgebäude) aufgehebelt, zog
aber ohne Beute ab, wie die Polizei mit-
teilt. Der Einbruch ereignete sich im Zeit-
raum vom 11. April bis 6. Mai. Allerdings
landete der Täter in einem Kellerraum mit
Akten, weshalb er ohne Beute wieder ab-
ziehen musste. − bb

AUS STADT UND LAND

Florentina Czerny
ist die neue Volontärin in
der Redaktion in Regen.
Nachdem sie ihr Journa-
listik-Studium im ober-
bayerischen Eichstätt und
einige Praktika in Mün-
chen absolviert hat, hat es
sie nun wieder in die Hei-

mat verschlagen. Als Tittlingerin kennt
und liebt sie den Bayerischen Wald. Ob
Klassik, Jazz oder Pop – Ihre Leidenschaft
ist das Singen. Für den Bayerwald-Boten
ist sie nun auf der Suche nach neuen The-
men und freut sich auf spannende Ge-
schichten aus dem Landkreis Regen.

− Foto: Lukaschik
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Regen. Im Gewerbegebiet Met-
ten-Erweiterung wird eine neue
Baustelle in Angriff genommen.
Die Firma S. u. K. Hock GmbH
hatte am Dienstag zum Spaten-
stich für ein neues Lagergebäude
eingeladen. Auf 550 Quadratme-
tern soll hier künftig Platz für die
Rohstoffe sein, aus denen das Un-
ternehmen Kunstharz-Mischun-
gen für unterschiedlichste Ein-
satzmöglichkeiten herstellt. Auf
21 Mitarbeiter ist die Firma mitt-
lerweile gewachsen, die von Dr.
Klaus und Susanne Hock 2004 ge-
gründet worden war.

Es ist innerhalb von 15 Jahren
der fünfte Neubau, den die Firma
in Regen anpackt, sagte Ge-
schäftsführer Franz-Josef Hock
beim Spatenstich. Neubau Num-
mer 4, gleich nebenan, ist eben-
falls noch in Arbeit – auch er ent-
hält einen großen Lagerraum, da-
zu sollen hier im Lauf des Jahres
die Büros einziehen. Denn die

Firma Hock schafft noch mehr Platz fürs Kunstharz
Verwaltung arbeitet derzeit sehr
beengt im „Altbau“ des Unterneh-
mens. „Wir brauchen Platz zum
Einlagern, weil die Lieferzeiten,

besonders bei Rohstoffen aus Chi-
na, mittlerweile kaum mehr zu
kontrollieren sind.“ 3,8 Millionen
Euro investiert das Unternehmen

Am Dienstag war Spatenstich für ein weiteres Lagergebäude in Metten – während am Bürogebäude noch gebaut wird
laut Hock, davon fließen 2,9 Mil-
lionen in die beiden Neubauten,
der Rest in neue Maschinen, Lüf-
tungsanlage und dergleichen. Aus

der von der ehemaligen Firma
Paintinger & Eiter gepachteten
Halle, die ganz in der Nähe steht,
zieht sich Hock schrittweise wie-

der zurück. „Dieses Halle ist nicht
gedämmt, nicht beheizbar, das
war im Winter schon ein großer
Nachteil“, erklärt der Geschäfts-
führer.

Als Generalunternehmer hat
Hock die Regener Baufirma
Penzkofer ins Boot geholt. Denn
man habe in Zeiten des Firmen-
wachstums keine Luft, um auch
noch die Baustellen selbst zu be-
aufsichtigen, meinte Hock. Plus-
punkt bei Penzkofer sei, dass die
Firma nicht nur die Bauarbeiten,
sondern auch sehr viele Gewerke
im Ausbau selbst erledigen könn-
te, betonte Hock. Erfreuliches
konnte Franz-Josef Hock auch in
Sachen Breitbandversorgung ver-
melden: Die sei mittlerweile dank
Glasfaser wesentlich verbessert.

Der Zeitplan für den Neubau ist
ambitioniert: Ende September
will die Firma Hock die Einwei-
hung aller neu errichteten Gebäu-
de feiern. Dazu soll es am 22. Sep-
tember auch einen Tag der offe-
nen Tür geben. − jf

Der Dichterturm in Weißenstein – die Ausstellungs- und Veranstal-
tungsräume sollen neu gestaltet werden. Mittel von der EU sollen der
Stadt dabei helfen. − Foto: M. Hagengruber

Die Schreib- und Wohnstube von Siegfried von Vegesack ist im
Turm auch zu sehen. − Foto: Archiv

Beim Spatenstich zum neuen Gebäude: (v. links) Architektin Kathrin Bollwein, Otto Kufner (Sparkasse), Bauleiter Thomas Kuffner und sein Chef Ale-
xander Penzkofer, Bürgermeisterin IlseOswald, Klaus undSusanneHock, dieGeschwister, Geschäftsführer undHauptgesellschafter Eva-MariaHock-
Szargan und Franz-Josef Hock und Hock-Szargans Sohn René. − Foto: Fuchs
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